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gemerkt werden, da{fß dieses „Stellen“ sicherlich keine Prärogatıve der Theologen 1st.
Der philosophische Begriff der Wahrheit 1St dessen Zeuge. die Wahrheit
eın Wild ISt; das INa  =) „stellen“ annn un: das sıch „stellen“ läfßt, dart füglich be-
7zweiftelt werden. Ferner: Was heißt „Strukturen der Wirklichkeit“? weifß
nicht; der sollte hier die Meınung 1mM Hintergrunde stehen, Erkenntniskritik un:
Erkenntnistheorie hätten nıchts MIt Wahrheit (dem eın VO  ] Wahrheıt) LUuUnN, sej]en
vielmehr ediglich tormaler Art un Natur?

DDas VO Vertasser Gewünschte 1St oftenbar eine theologische (?) bzw reli-
y1onsphilosophiısche der religionssoziologische Begründung für eLWAS W 1€e „Christ-
ıche Kultur“ S 780 Ö.) Diese theologisch begründen, dürfte 11UT gelingen,
WEeNnNn Gott wirklıch eın A Wert: se1n sollte. Ist das nıcht un 1St es 1n der
'Tat ıcht annn mü{fßte 1U die Arbeit beginnen, die zureichende Basıs erarbeıiten
für mögliche Antworten. Keın Zweitel Ernst Troeltsch 1St durchaus und bıs heute
der Mann, solcher Arbeıt Theologie un: Kıiırche herauszutordern. ber INa  e ehrt
ıh: 1LLUr dann, 11a  } seinen Fragen und Antworten vorbei aut das t:
autf W ds auch Troeltsch blicken meınte, WENnN nach den Konsequenzen christ-
lichen Glaubens 1in der Welt Ausschau hielt. Seine AÄAntworten jedoch uch heute noch
für Antworten halten, die Laugen un! Lragen, das bedeutet, ihn auch weıterhin 1n
der Gefangenschaft se1nes unzureichenden Systems verwahrt halten.

Eıne Frage se1 Z Schlufß miıt Nachdruck gestellt: Wohin STEUEFT die CVaAaNSC-
lische Theologie miıt Hıiıltfe solcher Untersuchungen eigentlich?

Bad Godesberg Rothert

Günther ehn Dıe alte Zeıt, die vorıgen Jahre Lebenserinnerungen.
München CRr Kaiser) 1962 360 S Bilder, geb 1 X50
Die Zeıt VO  - 1910 bıs 1960 1St ıcht 1Ur politischer un!: wirtschaftlicher Umbrüche

voll, sondern uch voller geistiger Umwälzungen. Zu sehen, Ww1e siıch diese Umwäl-
ZUNgCN 1n einem einzelnen Menschen vollziehen, 1St uch historiographisch VO hohem
Wert, WenNnn diese Umbrüche mi1t vollendeter Ehrlichkeit geschildert werden. Das
tut Günther ehn 1n seinen Lebenserinnerungen. Es kommt ihm dabei ZUguLe, da{fß

sich weithin auf Tagebuch-Aufzeichnungen stutzen konnte, W as den Quellenwert
natürlich erheblich steigert. Der Verfasser hat nach dem Durchlaufen einer typischen
Jugendentwicklung des ausgehenden un: beginnenden Jahrhundert mıiıt iıhrem
Liberalismus, ıhrem Natıionalismus un ihrer außeren Kirchlichkeit iıne persönliche
Begegnung MmM1t Gott gehabt Eın zweıter Umbruch nötıgte ihn, Theologie studie-
ren, obwohl dem kirchlichen Betrieb VO  w damals kritisch gegenüber stand. Das
Besondere diesem Leben Ist, da{fß trüh für die Probleme der Arbeiterschaft
ften wurde un: siıch gerade dem Proletariat 1n eınem Ptarramt 1m Wedding —-
wandte. Er fand VO!]  - da Aaus auch den relig1ösen Sozijalısten. Ebenso stark hat ıh
ber wohl die Jugendbewegung des Neuwerk bestimmt. Theologisch 1St ann VO  3
arl Barth ergriffen worden und kam aut diesem Wege 1n die Bekennende Kirche.
Dıiıe Schilderung seiner Zusammenstöfße miıt dem Nationalsozialismus un: der Folgen,
die deswe auf sich nehmen mulßste, bıs hın einer relatıv langen Gefängnis-
eıt bilden Abschluß der Darstellung. Über der Bedeutung des Buches als
Quelle für die Zeitgeschichte darf ber nıcht übersehen werden, da{fß CS sıch eıine
außerordentlich lebhaft geschilderte Autobiographie andelt, die lesen eıne Freude
1St un die 1M Rahmen der Autobiographien einen hohen Rang einnımmt.

Hamburg Schmidt

Günther VdAd Norden Kirche 1n der Krıse. Die Stellung der Evangelischen
Kirche ZU Nationalsozialistischen Staat 1m Jahre 1933 Düsseldorf (Pressever-
band der Evgl Kirche 1m Rheinland) 1963 274 S geb 14.80
Fuür das Jahr 1933 1st das kiırchengeschichtliche Interesse nach W1€ VOTLT lebendig,obwohl die Vorgeschichte des Kirchenkampfes, wenn INa  } VO:'  3 bestimmten Eıinzel-


